
6 Donnerstag, 26. März 2020

Region

Schreiben Sie in jedes leere Feld eine Zahl von 1 bis 9. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile, in jeder
Spalte und in jedem der neun 3x3-Blöcke nur einmal vorkommen.

Schwedenrätsel

Auflösungen vom Mittwoch

Sudoku mittel

Füllen Sie das Rätselgitter mit Zahlen von 1 bis 9. Die Summe der Zahlen in jeder waagrechten oder
senkrechten Reihe muss der im schwarzen Feld vorgegebenen Zahl entsprechen. Jede Zahl darf
dabei nur ein Mal vorkommen und in jedes Feld darf nur eine Ziffer eingetragen werden.
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Kakuro

Kruzzle

Die Fragen sind hier wie gewohnt zu beantworten oder stehen schon beantwortet in
den Fragefeldern. Allerdings sind die Lösungsbuchstaben alphabetisch geordnet.

Eva Wanner

In den wärmeren Jahreszeiten
trägt es oben Braun und unten
Weiss, in den kälteren kommt es
ganz in Weiss daher: das grosse
Wiesel, auch Hermelin genannt.
Putzig, süss, herzig; ja, das Tier-
chenmit den Kulleraugen nimmt
einen ein. Bei aller Niedlichkeit
ist aber nicht zu vergessen, dass
das Hermelin ein Fleischfresser
ist und kleine Säugetiere wie
Mäuse jagt.

Damit sich das flinke Tier
wohlfühlt, muss es einen geeig-
neten Lebensraum vorfinden.
Sowohl für sich als auch für sei-
ne Beute. Auf dem Thurhof Os-
singen hat es sei einiger Zeit bei-
des. Denn Familie Schurter be-
teiligt sich am «Wieselprojekt
Weinland-Seerücken» der Kan-
tone Zürich und Thurgau.

Äste undHecken
Vor etwa eineinhalb Jahren sei
jemandvomWieselnetz, der Stif-
tung zur Förderung von Klein-
karnivoren, auf ihn zugekom-
men, so Martin Schurter. Er sei
gerne bereit gewesen, sich am
kantonsübergreifenden Projekt
zu beteiligen. Vorerst bedeutete
dies: einen Asthaufen anlegen
und Hecken pflanzen.

Die Hermeline jagen zwar lie-
ber auf offenen Flächen als bei-
spielsweise imWald.Hecken und
Haufen bieten dem Jäger aber
Schutz, um nicht selbst zumGe-

jagten, etwa von Raubvögeln, zu
werden.

Auf der Spur
DerAsthaufen dient noch einem
weiteren Zweck: Darin wurde
kürzlich die «Falle» unterge-
bracht, die an sich keine ist. «In
einer Holzbox befindet sich
Papier, ein Tintenfarben-Kissen
und am Ende der Box etwas
Fleisch», so Schurter. Das Tier

folgt dem Fleischgeruch in die
Box, undwenn es auf das Kissen
tritt, hinterlässt es Pfotenabdrü-
cke. Das Ziel ist also nicht, das
Tier zu fangen. Sondern ledig-
lich zu kontrollieren, ob die
Massnahmen greifen und sich
Hermeline in den geschaffenen
Lebensräumen ansiedeln. Das
übergeordnete Ziel von Wiesel-
netz ist, die Population der teil-
weise gefährdeten Tiere zu sta-

bilisieren. Bis Ende April kont-
rolliert jemand von der Stiftung
wöchentlich die Box inOssingen.
Die erste Kontrolle am Dienstag
zeigte noch kein Ergebnis. «Ich
habe noch nie ein Hermelin in
echt gesehen», sagt Martin
Schurter. Er hoffe, dass das auf
seinem Hof bald der Fall sein
wird. Er findet dieTiere «herzig»,
wie wohl die meisten. Schurter
sieht aber noch einen weiteren

Nutzen: EinMäusejägerwäre im
sehrwillkommen. ImGehege sei-
ner Damhirsche, in der auch der
Lebensraum für die Wiesel ent-
standen ist, pflanze er immer
wieder junge Bäume.Daranwie-
derum machen sich gerne die
Mäuse zu schaffen.

Ökofläche undHirsche
Die Denkweise, einem gefährde-
ten Tier Lebensraum zu bieten
und gleichzeitig etwas für den
eigenen Lebensraum zu tun,
passt zu Schurter. Künftig sollen
knapp 50 Prozent seines Hofs
Ökofläche sein. Sprich: eine Blu-
men- undWiesenpracht, die al-
lerlei Kleintieren als Lebensraum
dient und gemäht als Futter für
die 100 bis 150Thurhof-Damhir-
sche genutzt wird. Der Rest des
Lands steht diesen Tieren als

Weide zur Verfügung. Der kon-
ventionellen Landwirtschaft hat
Schurter abgeschworen. «Sich als
Landwirt beschimpfen lassen
müssen, man mache die Land-
schaft kaputt – das wollte ich
nicht mehr.» Das Bewusstsein,
welchenWert Lebensmittel und
ihre Produktion haben, sei mehr
und mehr verloren gegangen.
«Auch wenn das in Zeiten wie
diesen, in der wir mit einem Vi-
rus zu kämpfen haben,vielleicht
wieder etwas ändert.»

Für sich hat Schurter den Ent-
schluss gefasst, sich auf die Pro-
duktion von Hirschfleisch zu
konzentrieren und auf seinem
Land etwas für die Natur zu tun.
Zum Beispiel für das Hermelin,
welches vielleicht bald in seinem
braun-weissen Fell in Ossingen
auftaucht.

Warten auf den putzigenMäusejäger
Ossingen Hermeline sollen auf dem Thurhof in Ossingen heimisch werden. Nun ist man auf der Suche nach Pfötchenspuren.

Mit dieser nicht tödlichen «Falle» werden Hermeline angelockt. Foto: Martin Schurter

Ein Hermelin im weissen Winterfell. Foto: Marcel Ruppen


